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Lenin gibt den Bolschewismus auf.
Rußlands Zusammenbruch.

Stockholm , 14 . April.
Wie der Gewährsmann des W .T .B . berichtet , hatte

rr kürzlich mit Lenin eine Unterredung , in der dieser sich
folgendermaßen äußerte:

Lenin räumte ein , daß er die Zeit bis zur Welt,
revolutio » irrig bemessen habe . Frühestens in zehn Jahre«
ruerde sie vielleicht eintretcn . Diese Wartezeit wäre fü>
RMaud zu lauge und cS könne jetzt nicht länger gczögeri
werden , dem Zusammenbruch vorzubcngen . Zu diesen
Zwecke müßten schleunigst Vcrkehrsmöglichkciten geschaffer
und das Eisenbahnmaterial wieder in Stand gesctzl
werden . Deutsche Ingenieure und deutsche Lokomotive»
seien erwünscht.

Lenin hat also endlich den völligen Zusammenbruch
seiner Politik eingesehen und vertröstet seine Gläubiger
auf die ferne Zukunft ., die indessen doch wohl anders aus-
sehen dürfte , wie er sie erhoff . .

Deutsche Nationalversammlung.
Z7. Sitzung .) 6S . Weimar , 14. Avril.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird unter lebhaftem
Beifall des Hauses die in tadellosem Deutsch abgesaßte Bitt¬
schrift eines Eingeborenen aus Togo verlesen , worin dieser
dem Wunsche Ausdruck gibt , daß die Kolonie bei Deutschland
bleibe. Es folgt dann die Interpellation über die Verteilung
«nd die

hohen Preise der Nnslaudslcbensmiitel.
Abg. Nöhle (Soz .) begründet Ae Interpellation und bean¬
standet . daß die ausländischen Lebensmittel zuerst in den
Großstädten zur Verteilung gelangten . Auch in den kleinen
lind mittleren Städten herrsche große Not . Mit grober
Schärfe verurteilte er die sinnlosen Streiks , die nur ein
weiteres Sinken unserer Valuta und damit nxeder ein neues
Steigen der Lcbensmittelpreise zur Folge hätten . Das ameri¬
kanischeWeizenmehl wäre mit einer Mark teuer genug bezahlt
gewesen, und wenn zum Kriegsühren Hunderte Milliarden
vorhanden gewesen wären , dann müßten auch Mittel zum
Wiederaufbau und für billige Lebensmittel da sein - Redner
fordert, an der Zwangswirtschaft festzuhalten.

Rerchsernährungsminister Schmidt : Die Streiks seien
aufs tiefste zu bedauern , da sie die ganze Lebensmittelversor¬
gung in Frage stellten . Die Verhältnisse seien nun schon

> soweit gediehen , daß alle Lebensmitteitransporte , namentlich
k auch die von Rotterdam kommenden , nur unter starker mili¬

tärischer Bedeckung fahren türmen , wenn sie lsberhaupt an¬
kommen sollen . Die erste Zuführung von Lebensmitteln in
die Großstädte und Jndustriedezirke sei deshalb erforderlich,
weil dort die Not am größten sei.
- An die Ausführungen des Ministers knüvft sich eine lange
Debatte an. *

Der Sonderzug der Plünderer.
„ . Der Abgeordnete Mittelmann (D . Volksv .) hat folgende
Keine Anfrage gestellt : »Am 22. März erbrachen etwa 1000
Plünderer gewaltsam die Kartoffelmieten auf dem Gut
Nodrense (Klein -Randow ), raubten sie in erheblichem Umfange
vus und zwangen die Gutsverwaltung Fuhrwerk zum Ab¬
transport der Beute zum Bahnhof Neu - Rosow zu stellen.
Etwa 200 Plünderer kamen auf dreier Station mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge nach Stettin wegen Platzmangels nicht

Die zurückbleibenden Plünderer veranlaßten daraus
unter Drohungen den Bahnhofsvorsteher in Neu -Rosow , die
Eisenbahnstation Stettin zur sofortigen Entsendung eines
Sonderzuges zu ersuchen . Anstatt ein entsprechendes Polizet-
uoer Militärausgebot zu entsenden , wurde tatsächlich der „be¬
antragte " Soliderzug gestellt , der die Plünderer mit ihret
veute nach Stettin beförderte . " Der Abgeordnete verlang!
-u wissen, was die Regierung zurN Schutz der Landbevölke¬
rung zu tun beabsichtige.

Deutschland als Arbeitssklave - erWestmächte
Helfferich über unsere Finanzen.

Der ehemalige Staatssekretär Dr . Helfferich hat sich
mern Pressevertreter gegenüber eingehend über die

,,"grelle und wirtschaftliche Lage Deutschlands geäußert
Md kommt dabei zu folgendem Schluß:
imn Forderungen der Entente sind Heller Wahnsinn . Wir

uechterdings nicht in der Lage , gröbere Summen oder
^ Entschädigungen an das Ausland abzuführen . Von
von mir vor dem Kriege auf 20 Milliarden geschätzten
Auslandswerten sind nicht weniger als vier Fünftel

vwiv , uulcre Kriegseinfuhr aufgezehrt , dazu kommt die Ent-
? unseres überseeischen Besitzes durch den Handelskrieg

W,. ,Talente . Wir sind also durch den Krieg aus einem
igerland ein Schuldnerland geworden . Zur Wiederber-

unserer Gütererzeugung in Deutschland sind wir
ausländischen Kredit angewiesen : wovon sollten

die enorme Entschädigung bezahlen ? Es ist eine
r>°„ , ? oltchkeit , daß ein Volk auch nur ein Fünftel seines Volks-

fremden Volke überträgt , das hat es in der
Monr " Geschichte noch nicht gegeben . Die fünf Milliarden

yi/uelche Frankreich 1871 anferlegt worden sind , haben
vusn °>» Fosent des damaligen französischen Volksvermögens
des Heute aber Deutschland alle Entschädigungen
Dentksr " krieges auferlegen , heißt nichts anderes , ais die
Umctwn " ^ Arbeitssklaven für die westlichen Völker zu

^nnen , sagt Helfferich weiter , nur mit Waren
Lai -s^b aber es wird uns schon sehr schwer fallen , im

Jahre wieder dahin zu kommen , daß wir unsere
oen,mEinfuhr  und die Zinsen für die Auslands-
volk»? niit der industriellen Arbeit unserer Be-Mlkeumg bezahlen » nnen.

Der Rarrh des Eaargebieies.
Frankreichs Länder - und Geldgier.

Paris , 14 . April.
Es wird nunmehr bestätigt , daß die Frage des

Saargebietes nunmehr zugunsten Frankreichs gelöst ist.
Frankreich erhält danach die Ausbeutung des Kohlen¬
beckens auf immerwährende Zeit und das volle Eigentum
an den Bergwerken . Die Landesverwaltung sollte ihm
nach englischen Blättermeldungen auf 15 Jahre übertragen
und dann die Bevölkerung zur Abstimmung über ihre zu¬
künftige Staatsangehörigkeit berufen werden , eine Lösung,
die Wilson wegen der Achtung vor seinen Grundsätzen ge¬
fordert hätte ; diese Nachrichten werden für zutreffend ge¬
halten , ausgenommen vielfach die Dauer der Verwaltung
durch Frankreich . In der Finanzfrage haben die Staats¬
leiter ein Übereinkommen über die Höhe des Betrages
erzielt , zu dessen Zahlung Deutschland sich im Präliminar¬
frieden verpflichten soll , und zwar als Deckung für die
erst später festzuietzende Geiamtentschädigung : diese Deckung
dürste nicht unter 125 Milliarden Frank betragen und soll
in Jahreszahlungen in Goid , fremden Werten , Rohstoffen
oder Krediten auf ausländische Plätze beschafft werden;
man hofft , daß Frankreich zur Wiedergutmachung seiner
Schäden drei Fünftel davon erhalten könne.

Vor dem Ende des Nuhrstreiks.
Allmähliche Arbeitsaufnahme.

Die Lage im Nuhrrcvicr hat sich erheblich gebessert
Nach de» Soniitagsbcschliissrn ist die Arbeitsaufnahme viel
fach schon erfolgt oder zn erwarten . Der Streik in
Bochumer Bezirk ist im Abflauen begriffen . Auf folgende:
Zechen sind Montag früh Teile der Morgeuschtcht an
gefahren : „ Prinzrcgent ", „ Engelöburg ", „ Danncnbauuft
1 und 2 , „ Friedcrica ", „ Bruchstraßc ", „ Eremonra"
„Hansemann ", „ Hasenwiukel " und „ Friedlicher Nachbar"
Man rechnet damit , daß auch die übrige » noch im Ausstanl
beharrenden Bergleute in den nächsten Tagen zur Arbet
zurücktehrcn.

Im Necklinghausener Bezirk sind die Belegschafter
verschiedener Zechen am Montag teilweise zur Frnhschichi
cmgeftrhren ; auf der Zeche König Ludwig 1. und ll . un-
ge -ähr die Hälfte . Friedrich Krupp , Aktiengesellschaft in
Essen , teilt mit , daß der Streik bei der Firma erloscber
sei . Die Arbeiter des rheinisch -westfälischen Elcktrizitäts-
iveikcs Essen verharren noch weiter im Sympathiestreik
sind aber mit wenig Ausnahmen zur Arbeit erschienen
um die Notüandsarbeilen zu verrichten . In Oberhäuser
und im Dortmunder Bezirk wird vielfach gearbeitet , teil¬
weise sind 70 0/° Arbeiter erschienen.

*

Der Berliner Angestelltenstreik
droht sich anszubreiten . Die Gefahr eines Generalstreiks !
der Angestellten Groß - Berlins ist nahe gerückt . Dir
Zentralstreikleituug der Angestellten in der Metallindustrie
richtet einen Aufruf an alle Angestellten Groß -Berlins , in z
den Kamps um das Mitbestimmungsrecht einzutreten und i
lbre Solidarität mit den Streikenden dadurch zu bekunden , «
daß sie ebenfalls so lange die Arbeit ruhen lassen , bis §
das Mitbestin .umnusrech ! gewährt wird . Alle bisheriger,
Vermittlungsbestrebungeii sind gescheitert.

Reichsexekuüon gegen Braunschweig.
Noske läßt marschieren.

Magdeburg , 14. April.
General Maerker hat bom Reichswchrminister de«

Befehl erhalten , zum Zweck der Wiederherstellung ge,
sichertcr Verhältnisse im Eisenbahn -, Post - und Telcpraphen-
verkehr , der seit Tagen gestört ist, sowie zur Verhinderung
von Gewalttätigkeiten au Post - und Eiscnbahnbcamten mst
seinem Korps in Vraunschwcig einzurücke » . Das Unter,
nehmen wird in den allernächsten Tagen vor sich gehe :«

Endlich soll also auch den schon seit November unmög-
lichen Zuständen in Brmmschweig ein Ziel gesteckt werden.
In der Stadt Braunschweig geht alles drunter und
drüber . Alles streift , und auch der bürgerliche General-
streik hat seit einigen Wochen eingesetzt . Die Stadt iss
von jeder Verbuchung nach auswärts abgeschnitten.

Das Braun schweizer Durcheinander.
Ultimatum der Arbeitgeber.

Braunschweig , 14. April.
Die Unternehmer haben an die Streikenden die For¬

derung gestellt , sofort die Arbeit wieder aufzunehmen,
widrigenfalls sie ihre Betriebe bis 8 Tage nach Ostern
geschlossen halten wollen . Die Streikenden sind arck diese
Forderung nicht eingegangen . Der Beamten - und Bürger¬
streik dauert ebenfalls unverändert fort . Dem Beamten«
streik baben sich auch die städtischen Beamten und alle
bostbeamten angeschlossen . In einer vom Ortsarbeiterraj
unberufenen Versammlung erklärten die Delegierten , daß
der Streik solange dauern werde , bis die Arbeiterschaft
den Generalstreik beigelegt habe . Bei dem Zusammenstoß
bei Vörssum mit Truppen des Generals Maerker hatten
die Braunschweiger Revolutions -Truppen vier Tote und
14 Verwundete . Seit acht Tagen ist keine Zeitung er¬
schienen . Nur der unabhängige Volksfreund gibt täglich
ein Mitteilungsblatt über die Streitlaae aus.

Die Auskehr in München.
Verhaftung der Rädelsführer.

Die Herrlichkeit der Münchener Kaffeehausdiktatorerl
war sehr kurz ; nur ganze sechs Tage sind ihnen beschicken
gewesen . Und dann war es aus . Die Münchener
Garnison hatte gemerkt , daß sie an der Nase herumgeführt
wurde , und machte daher kurzen Prozeß . In weniges
Nachtstunden war der Sturz der Räteregierung in schönster
Ruhe und ohne Blutvergießen vor sich gegangen . Sechzehn
Kommunisten , darunter Landauer , Wadler und Mühsam,
wurden verhaftet : dem sattsam bekannten Dr . Llpp gelang
es , noch rechtzeitig zu entfliehen , und zwar in eine Klinit
für Geisteskranke , wo er auch hingehört . Der Kommunist
Levien verfuhr nach althergebrachter russischer Sitte , in¬
dem er sich mit zwei Millionen Staatsgeldern „ bewaffnete*
»nd ausritz . Man sagt , er soll nach der Schweiz ent»
kommen sein . Was sonst in München hernmläuft und
Unfug angerichtet hat , dürfte ebenfalls bald dingfest
gemacht sein . Zur Wiederherstellung der Ordnung ish
von der gesetzmäßigen Regierung Hoffmann gesandt , der
Abgeordnete Vogel aus Fürth in München mit weit¬
gehenden Vollmachten erschienen . — Der „ Vorwärts*
bemerkt zu dem ganzen Vorgang sehr treffend : „Selten
ist in der Geschichte der Versuch , sich der Herrschaft eines!
ganzen Landes zu bemächtigen , auf so unzureichender
Grundlage gemacht worden . Unzureichend waren die
Persönlichkeiten der Führer , der Literaten , Phantasier^
Spekulanten und — Irrenhäusler (im vollen Wortsinn !),
unzureichend ihre geistigen Mittel , unzu ^ veend vor allem
aber ihr Rückhalt in der Bevölkerung . Mit einer trotzigen
Bewegung hat das Bayernvolk den Versuch , seinen Nacken
unter die Diktatur einer winzigen Minderheit zu beugen^
von sich abgeschüttelt . "

Proklamation der Garnison.
Die Münchener Garnison hat gleich nach Beseitigung

der Gewalthaber folgende Proklamation an die Bürger¬
schaft erlassen:

„Die gesamte Garnison Münchens in Verbindung mit
den um das Wohl und Wehe des Proletariats besorgten
Volksgenoffen hat den Zentralrat für abgesetzt erklärt . Ehr¬
geizige . landfremde Agitatoren , die nur ihre eigennützige
Politik verfolgten , haben unter Vorspiegelung der vollzogenen
Einigung des Proletariats ihre scldsisüchtigen Zwecke verfolgt.
Leuten wie Llpp und Wagner hat man Euer Geschick anver-
Iraut . Livv hatte Eisner denunziert , Wagner die belgische«
Arbeiter verraten . Heute siebt München , abgeschnitten vom
Lande , allein da ."

Zum Schluß wird die Bürgerschaft aufgefordert , die
gesetzmäßige Regierung Hoffmann zu unterstützen , uuö
nutgeteilt , daß Lebensmittel zur Anfuhr bereit ständen.

Völlig ohne Blutvergießen scheint die Sache doch
nicht abgehen zu sollen , denn nach allerdings noch unbe»
släligten Meldungen ist es am Hauptbahnhof zu Gefechten
mit Spartakisten gekommen , wobei es letzteren gelunge«
sein foll , sich des Bahnhofes zu bemächtigen.

Sachsen unter Belagerungszustand.
Wegen der Gefahren für die öffentliche Ruhe , Ord¬

nung und Sicherheit die durch die Mordtat an dem
sächsischen Kriegsminister herausbeschworen worden sind»
hat das Dresdener Gesamtministerium über ganz Sachse«
den Belagerungszustand verhängt . Zum Gesamtbefehls¬
haber wurde der Sozialist Kirchhofs bestellt . ^ Unter den
gewalttätigen Demonstranten , die unter Führung des
Kommunisten Frentzel ins Kriegsministerium eindrangen;
wurde eine Reihe von Personen russischer Abstammung
festgestellt . Die gegenwärtige Lage in Sachsen muß schon
deshalb als besonders ernst bezeichnet werden , weil in de«
nächsten Tagen die ersten polnischen Transporte sächsisches
Gebiet , insbesondere Leipzig berühren werden.

Ministerpräsident GraÄnauer über die Lage«
In einer in Dresden abgehaltenen HauptversammlmkA

der sächsischen Presse gab Ministerpräsident Gradnauer eins
Bild über die augenblickliche Lage in Sachsen und teilt«
mit , daß bisher vier Personen verhaftet worden sind , dis
im dringenden Verdacht stehen , an dem Mord des Kriegs»
Ministers Neuring beteiligt zu sein . Weitere Verhaftungen
stehen bevor . Dann fuhr der Ministerpräsident fort;
„Meine Auffassung von der Lage ist , daß sie sich jetzk
günstiger gestaltet . Die furchtbare Tat hat auf alle Volks -»
kreise einen Eindruck gemacht , der zunächst wohl jede Aus¬
schreitung ausschalten wird . Wohl haben am Sonnabend:
herumstreifende Banden eine Reihe einzelner Polizeiposten
entwaffnet , aber das sind Einzelfälle . Die öffentliche«
Gebäude sind geschützt . Sächsische Grenzschutzlruppen und
Truppen der Neichsleitung aus Berlin sind unterwegs«
Auch in anderen Gebieten Sachsens hat sich die Lage ge¬
bessert . Der Amtshauptmann von Zwickau teilte mir mit»
daß bei der Abstimmung 10 °/° für und 90 °/v gegen de«
Generalstreik gestimmt haben . "

Zusammenbruch des mittcldentsche » Aufruhrs.
Berlin . Von zuständiger Seite wird versichert , daß dk«r

für ganz Mitteldeutschland von den Kommunisten geplärrt»
allgemeine Aufruhrbewegung dank der energischen Maß»
nahmen der Negierung als gescheitert anzusehe « « nd tu»
Zusammenbruch begriffen ist. Auch in Dresden find große:

k jpartakiftische Waffenlager beschlagnahmt worden.



—* Bremen , 16. April . 2n der gestern abend im Kasino
stattgefundenen Beerfelde-Versammlung wurde vom Vorsitzen'
den Harms u. a . eine Bekanntmachung des 21er-Rats ver¬
lesen, wonach von heute Nacht 12 Uhr ab der Eeneralstreik
erklärt ist.

—* Essen, 15. April . Unter dem Einflüsse des Streiks
ist die Ruhrkohlenförderung weiter erheblich zurückgegangen.
Sie beträgt nur noch 12 000 Tonnen täglich. Die Eisen¬
bahn steht, wenn nicht sofort eine erhebliche Zunahme der
Förderung eintritt , unmittelbar vor der Betriebseinstellung,
denn die Kohlenvorräte reichen in den meisten Direktions¬
bezirken nur noch für 1 - 2 Tage.

—* Berlin . Aus Augsburg wird gemeldet: München
ist vollständig in der Gewalt der Spartakisten . Zwischen
Augsburg und München ist der Bahnkörper aufgerissen.

- * Weimar , 15. April Wie der „L.-A." erfährt,
steht es nunmehr positiv fest, daß die Nationalversammlung
im September nach Berlin verlegt ŵird.

—* Basrl , l5 . April . Die „Information " berichtet
aus Paris , daß der Hafen und die Stadt Dünkirchen von
der englischen Besatzung geräumt sind, so daß Dünkirchen
aufgehört hat , eine englische Marinebasis zu sein.

Baldige Abreise nnsercr Fricdenodelegterten.
Berti «. Nach Pariser Pressemeldungen, die als zn>

treffend gelten können, werden die Friedensverliandlunger
rnit der deutschenDelegation noch vor Ablauf dieses Monat!
in Versailles beginnen. Vet der Lage der Dinge kann dem¬
nach damit gerechnet werden, daß die deutsche Delegatior
«egen Ende der nächsten Woche von Berlin abreist.

Mehrheiiöabgeordnetc für Gesandtcnposten.
Weimar . Nachdem für den Gesandtenposten in Stock¬

holm Oberbürgermeister Koch-Kassel von der Demokratischen
stariei in Aussicht genommen ist, werden entsprechend der
letzten Rede des Grafen Brockdorff-Nantzau, noch weitere Ver-
lpdernngen in der Organisation des diplomatischen Dienstes
wr sich gehen. Die bisherigen Gesandten in Haag und in
kchriMnia werden voraussichtlichzurücktreten. Der Gesandten-

' vollen im Haag soll einem Mitglied des Zentrums , derjenige
tu Christiania einem Sozialdemokraten eingeräumt werden.

Entweder — oder!
London . Laut „Daily Expreß " hat Wilson im Vicrcr-

rat die Frage mit äußerster Klarheit gestellt : „ Entweder
den Frieden auf der Grundlage der 14 Punkte , ode»
Amerika zieht sich von der Konferenz zurück."

Wie Frankreich seine Forderungen begründet.
Paris . Der Präsident der Budgetkommission Raoul

Pe :e: legt im . Matin " dar, warum Frankreich so sehr aus
eine Entschädigung angewiesen ist. Ec sagt: Die gegen¬
wärtigen Budgeteinnahmen übersteigen nenn Milliarden,
während das Einkommen, des französischen Vermögens im
Fahre 1914 auf dreißig Milliarden geschätzt wurde. Wenn
Deutschland und seine Verbündeten die Schäden gutmachen
und die Pensionen bezahlen, wird das französische Budget uw
acht Milliarden erleichtert.

Mordtaten der nngarischen Kommunisten.
Di '.dapcst. Die Kommunisten verüben hier Grausam¬

keiten. die denen in Rußland „ m nichts nachstchen. Lo
haben sie im SammclgcfäugniS den Erzherzog Josef , den
rhcmaligen 73 Jahre alten Ministerpräsidenten Wecker!«
und den frühere » HandclSminister Lzcrenyi ermordet . Di,
Mehrzahl aller Bewohner ersehnt eine Intervention de:
Entente , um die Kommunisten niederzuwerserr.

Vermischte Meldungen.
Berlin . Infolge der politischen Unruhen können Tele¬

gramme nach Draunschweig einstweilen nicht angenommen
und hesöröert werden.

Gotha . Die gemeinsam tagenden Landesversammlungen
her Volksstaaten Koburg und Gotha genehmigten einen
Staatsoertrag , durch den die seit 1825 bestehende Gemeinsam¬
keit der Verwaltung aufgehoben wird.

Dresden . Die preußischen Regierungstruppen
sind bereits in größerer Zahl hier eingetroffen und haben den
Sicherheitsdienst übernommen.

Bern . Wie der „Temps " aus Santiago de Chile
meldet, bat das chilenische Außenministerium den Antrag, alle
deutschen Besitzungen unter Zwangsverwaltung zu stellen.
Mit dem Hinweis , daß dazu keine rechtlichenGründe vor¬
handen seien, verworfen.

London. Die Unruhen in Ägypten haben allmählich
einen bedenklichen christenseindlichenReligionscharakter an¬
genommen.

Stockholm. Nach Meldungen aus Rußland beabsichtigen
die Bobchewitt eine allgemeine Frühjahrsosfensive gegen
die Entenielruppen im Süden.
Ans In. und Ausland.

Berlin . Hier trat der Sachverständigenbeirat für Kohlen
Wirtschaft zusammen. Minister Wissetl gab einen ttberbli,
über die augenblicklicheLage.

Berlin . Graf Brockdorff -Rantzau ist aus Weima
hier eingetroffen, um persönlich die Leitung der Vorbereitungei
für die Friedensverhandlungen zu übernehmen.

Mannheim . Bei der Volksabstimmung über dt
badische Verfassung und über die Fortdauer der National
Versammlung stimmten mit Ja 365 000. mit Nein 21000. Dt
Beteiligung an der Abstimmung war schwach.

Konstantinopel . Der frühere Gouverneur von Tokck
Kiamil Mahmud Pascha wurde der Mitschuld an den arme¬
nischen Massakres schuldig befunden und in Stambul ge¬
hängt . Der frühere Kommandant der Gendarmerie erhieL
lö Jahre Gefängnis . _ '

Au- her Hermsi- für hie Heimsi.
Westerstede, 16. April 1919.

/ 7 In dieser Woche wird von der Ortsgruppe Wester¬
stede an die Gefangenen die zweite Flcischsendung abgehen, in
der vorigen Woche wurden Tabak und Zigarren gesandt. —

)-( Zu dem am vergangenen Sonnabend beim H.
Dierks 'schen Easthofe hier abgehaltenen Verkaufe hatten sich
viele Käufer eingefunden und gingen sämtliche zum Verkauf
gestellten Sachen flott ab . In der Woche nach Ostern soll
dort wieder ein Verkauf abgehalten werden. —

—(hts ) Leipziger Mustermesse . Die diesjährige
Leipziger Frühjahrs -Mustermesse findet vom 27. April bis
3. Mai d. 2s . statt. Antragsformulare zwecks Fahrpreis¬
ermäßigung , sowie weitere Auskünfte über die Messe sind
bei der Handelskammer erhältlich. —

O Gründonnerstag kn- er Dolksmrschaimng . Mcmkyer
lei Sitten und Gebräuche find beute noch in viele,
Gegenden üblich. So soll man Bretzeln genießen, un
dasselbe Jahr über vom kalten Fieber befreit zu bleiben
In manchen Gegenden hängt man diese Bretzel, den«
man vielfach verschlungene Züge gab, im Hause auf all
Amulett gegen Krankheit und Zauberei . Der Schutz voi
Zauberei gewährte gleichfalls das Gründonnerstagskraut
das ans neunerlei frischen grünen Kräutern bereitet wird
Honig , nüchtern genoffen, soll ein Jahr lang gegen der
Biß toller Hunde schützen. Der Gründonnerstag gib
z. B. in Böhmen als Glückstag. Deshalb pflanzt mar
Flachs , Kohl , Erbsen so viel als möglich, da nach den
Volksglauben die an diesem Tage oorgenommenen Aus¬
saaten am besten gedeihen sollen. Die am Gründonnerstag
gelegten Eier sollen Hühner geben, die alljährlich ihr-
Farbe wechseln und schützen vor aller Feuersnot . Dieß
Eier sollen persönlichen Einfluß ansüben , in dem sie vor
Leibschaden bewahren . In Böhmen wirst man Eier übe:
das Haus und an der Stelle , wo sie nieLersallen, vergrab;
man sie, um den zündenden Blitzstrahl vom Gehöft ab¬
zuwenden . In Litauen heißt dieser Tag „Tag der Gs
saenster". Mährend die Geister die Welt aussuchen, lieger
unter der Erde ungeheure Schätze ohne Aufsicht. Um die»-
Neichtümer zu gewinnen , kann nur ein Sonntagskind fick
darum bemühen. In Böhmen und Schwaben herrscht du
Anschauung, daß die Hausfrauen durch fleißiges Kehrer
mit einem neuen Besen die bösen Geister von Haus uril
Hof vertreiben . Diese „Hexenbe;en" müssen verbrann;
werden . Um das Haus vor der Zerstörung durch Blitz¬
strahl zu bewahren , darf am Gründonnerstag weder ge¬
näht noch gestrickt werden . Auch das Vieh hat der Aber-
gla -ibe an dieieni Tage bedacht. Denn um dasselbe vor
l Zen Gebrechen und vor Hexerei zu bewahren , sollten du
Bauern ihm Heringe zu fresten geben. Wer ein Heillraul
l eiste pflückt, der braucht das ganze Jahr keine ^ bbe in
Lajchcnsases zu fürcisten.

«
Bad Zwischenahn . Abgeordnete vom Kirchen-

ausschuß und Kirchenrat waren ^nach Hamburg , um sich
nach dem Verbleib unserer Kirchenglocken, deren Metall
für Heeresbedarf seinerzeit beschlagnahmt wurde, zu
erkundigen. Sie brachten die Kunde mit heim, daß die
Glocken zerschlagen seien. Es war nichts mehr zu retten.

»
— fff Apen . Es ist nachträglich dis Nachricht einge¬

troffen, daß Gerhard zu Jeddeloh aus Roggenmoor , Inhaber
des Eisernen Kreuzes und des Friedrich August-Kreuzes, am
21 . August durch Verschüttung den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat . Ehre seinem Andenken.

—(dg) Augustfehn . Nach Ostern öffnet die hier neu¬
gegründete Privatschule ihre Pforten , es sollen bisher 52
Kinder angemeldet sein. Das Schulgeld beträgt für Mitglieder
des Schulvereins 250 Mark, für Nichtmitglieder 275 Mark.
Die Klassenzimmer sind in einer dem Orth 'schen Geschäfts¬
haus gegenüberliegenden, der hiesigen Eisenhütte gehörenden
Wohnung untergebracht . Ein ähnliches Unternehmen bestand
bereits vor einer Reihe von Jahren , das aber wieder ein¬
gegangen ist. Das alte Verfahren , die Kinder die Olden¬
burger höheren Lehranstalten besuchen zu lassen, hat sich
recht gut bewährt . —

O Eooensholt . Wie aus der heutigen Anzeige er¬
sichtlich, wollen die alten Vereins Mitglieder und Freunde
des Klootschießens an beiden Osterlagen ein großes Probe¬
werfen beim Rothenburg 'schen Easthofe veranstalten . Wie
wir dazu erfahren , sollen die alten und jungen Kämpen sich
demnächst in einem Weitkampfe mit einer benachbarten Vauer-
schaft messen, und da heißt es denn : „ Der rechte Mann
am rechten Platze !" Gleichzeitigbeabsichtigt der alte Verein,
aus dessen Eesamtoorstande leider einige als Ôpfer des Welt¬
krieges zu beklagen sind, am ersten Ostertage nachmittags 5
Uhr seine erste Versammlung abzuhalten , woselbst neben
Eesamtoorstandswahl über ein in Aussicht gestelltes größeres
Preiswerfen gesprochen werden soll. „Jungs , kaamt un
kiekt to, well nu woll de belle is !" —

darrt man rwab cksr kl ßTl -
ksu « ?SÜSS - k̂ otistot -ks üdsrail

errsiLtibar . Oaeti -Diexsl ciurvsi ckikA
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Mitteilung ein, daß den Mannschaften die bisherigen Löhne bis
zum 1. Mai weiter bezahlt werden sollen. Hierauf wurde der
Dienst in allen Teilen wieder ausgenommen. Bis zum 1. Mai
sollen die Soldaten nun möglichst alle entlassen werden.

— Die bestehende Kohlennot zwingt eine große Anzahl
Industriebetriebe des Landes, ihren Betrieb einzustellen. Auch
die Glashütte in Osternburg wird in den nächstenTagen ihren
Betrieb ganz einstellen. Dadurch werden zahlreiche Arbeiter
vorläufig stellenlos. Es steht zu befürchten, daß auch die
städtischen Licht- und Wasserwerke zur Betriebseinstellungschreiten
müssen. —

—(b) Oldenburg . In der Frage der Wohnungsnot
hat der Magistrat jetzt endlich das erlösende Wort gesprochen.
Wie wir schon berichteten, weigerten sich viele Hausbesitzer»
deren Wohnungen beschlagnahmt wurden, den Anordnungen
der Magistraisbeamten Folge zu leisten. Der Magistrat hat
deshalb angeordnet , daß jeder Hausbesitzer, der gegen die
Aufnahme der Wohnungslosen Widerstand leistet, zur Anzeige
gebracht und bestraft wird . Die Hausbesitzer geben sich aber
damit nicht zufrieden und wollen die Entscheidung des Ge¬
richts anrufen . Die sehr bedeutenden Kosten für die Ein¬
richtungen in den Häusern für die Aufnahme der Wohnungs¬
losen trägt die Stadt . — Die hiesigen Lazarettoerwaltungen
haben Anweisung erhalten , die Lazarette baldmöglichst zu
räumen und die hier noch befindlichen Verwundeten und
kranken zu entlasten.

—(b) Oldenburg , 15. April. Wegen Lohndifferenzcn
waren die Mannschaften der hiesigen Truppenteile am Sonn¬
abend in den Streik getreten. Das GeneralkommandoHalle an-
gcordnet, daß die Löhne um etwa 30 bis 40 Prozent gekürzt
werden sollten. Am Sonntage fand im „Kaiserhof" eine Ver¬
sammlung statt, in der beschlossen wurde, den Dienst nicht eher
wieder aufzunehmen, bis die bisherigen Löhne wieder bewilligt
würden. Der Kommandeur des Bezirkskommandos erbot sich,
den Mannschaften seines Dienstbereichs die alten Löhne aus
seiner Tasche zu bezahlen, weshalb hier der Streik vermieden
wurde. Gestern traf nun vom Generalkommandodie telegraphische

— (o) Ut Ostfreesland . Mennig Minsk iß dumm, man
dal gifft welke, de sllnd noch dummer . Da ! markt man alle
Dage . Wo kann 't anners angahn , dat nllms insehn will
ov kann, dat wi in een Brandung sitten un over kört fast-
raken. Wiel d'r neet arbeit warst , mut de Jsenbahn den
Verkehr ovstoppen, un wat dat toe bedüden het, dar het
mennigeen gien Begripp van llnnerdes geiht dat Rooen
un Stehlen sien 'n Gang . Eien Dag vergeiht, war man
neet hören ov lesen kann van Jnbroeksn un derglieken mehr.
Up d' rechte Kontor kamen iß een Keerl, de bi nachtslapen
Tied bi den Handelsmann Eroenewold in Lammersfehn an-
fragen wull , ov Hs hum neet tws Sieden Speck ooerlaten
wull . Dat Hus lagg in deepste Rau , un de Keerl harr dat
Gefoel, sachte toe Work toe gähn , um de Slapers neet toe
verbiestern. He meende, bi Gelegenheit kunn he dat in de
Riege brengen . 't kwamm aber anders . De Handelsmann
was neet in Hus un sien Frau het 'n lichten Slaap . D:
hört wat , matt aber gien Gespus un Gevrus , eenfach ruc
ut de Feeren , een Unnerrock ooer, de Fürrtange genom-n
vn . . . auf in den Kampf. In de Köken smcet se ce i
Ooge na de Balken : dre Sieden Speck sünd weg. Or- r
cen Siet was se binagst strumpelt, de lagg in de Gange n i
den Stall . In den Stall nakiekend, sitt de Speckdeev p
een Kiste, bepackt mit de Specksieden: een vör un een acht r,
von wegens die Balanze . Kiek ins an, seggt de resolute
Frau , dar büst du. Wenn du neet sobatz de Speckfteoen
dar weer henbrengst, war du se wegkregen hest, dann kannst
dien Knaken man numereeren. Darmit greep se hum de
Pole van den Kopp : den corrus clslwoii brengst weer henn,
den cocpos äsiwri holl ick. De Keerl. de noch neet raffineert
was , broch den Speck weer henn un wur dann na buten
kumpelmenteert: auf Wicderbekieken vör de Schöffen. —
De Strikt um de Bahn slcit hoge Bulgen . Sünnerbar , de
Cake was dock, klar. De Kreisbahn het vör fiev Jahr oo-
lehnt , de Spoor van Hesel na Remels uttoebauen un dar¬
mit stunn fast, de Bahn geiht up Filsum. Dar was eegent-
liek na unse Oogenmark neet an toe dreihen. Man wat
sieiht vandage fast ? Nu se sehn, dat uns dat Eernst iß»
nu willen se uns de Mund waierg maken up Hesel, man
dar sünd wi neet gammel up, wi willen up Filsum ov up
Augustfehn ov Apen. Wi sllnd doch gien unmünnige Kinner,
de sück wat in de Hand stoppen laten.

KSr die Aedaktton verantwortlich Karl Eller»  tn Westerstede.
Druck nnd Verlag von Eberhard Rie « ln Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
s Kirche zu Zwische, ahn . Am Gründonnerstag, 17. April,
s 10 Uhr : Beichte und Abendmihlsfeier.
l Am Karfreitag, April 18, 10 Uhr : Gottesdienst. Kollekte
s für vertriebene deutsche Evangelische.

Amtliche Bekarmtmachungea.
Der Kommissar für die Demobilmachung.

Oldenburg , den 14. April 1919.
Ans Weisung de» Reichsministeriumr für wirtschaftliche

Demobilmachung wird nach Anhörung de» Gewerbramt» in
Oldenburg gemäß Ziffer2 der Anordnung betr. Arbeit«-«»
gewerblicherArbeiter vom 17. 12. 1918 den Ziegeleien ti»
Freistaate Oldenburg widerruflichgestattet, ihre gewerblich«»
Arbeiter während der Monat« April bi» einschl. September
täglich bi» zu 10 Stunden zu beschäftigen.

Der Demobttmachuagsk ommifsar^
s Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen »»b
! unterirdischenTelegrophrnlinie vn der Gemcindest-aße aus ""

Westseitedes Nordlohdanals und über die K:eu,ung des Aper Tt«l»
s mit einem Telegraphendabel liegt bei dem Postamt Augusts««''
x vom 17. April ab auf 4 Wochen au».

Oldenburg (Gr ), 27. Mär, 1Sl9 Ober-Postdirektiom

kugusIGskn.
Vom Amt« find uns zur Abgabe an GemeindeeingesesM

s Kleidrmgsstoff« überwiesen. Auf Zuweisung können aber,
der geringen Menge wegen, nur bedürftig«kinderreiche FamM«»'

- Kriegerwitwen und Frauen, deren Ernährer tn GefangenM'
? ist, rechnen. Zur Etnzetchnungliegt eine Liste bei W-o. vv

brandt», »Gasthaus zur Krone", aus.
^ De» Arbeirerrat . Rastedt.



Der Plan über die H -̂ ktell :»« « einer oberirdischen ?Tsle - s
«zrapheulinie an einem Genossenschastswege der Kolonie Milden - i
liohsrnoor, Gemeinde Edewecht , liegt bei demPostamt Edewecht
zgom t7 . April ab auf 4 Wochen aus.

Oldenburg lDr ), 25 . März 1919._ Ober -P ostdirektion.

«Der Grmeirrdevorstand.
Westerstede , den 16 Bpril 1919.

Die Hebung der Gemeind «», Armen -, Schul,
Drts - und Ort «meg «'Amlagen pro 1918/19 , sowie der
Beiträge zur Bernfsgenoss « schuft Oldenburger
Äaudwirte findet im Eemeindebüro statt und zwar:

für Westerstede, Fikrnsolt, Heidkamp
und Halstrup 22 . April,

für Hollwrge, Felde, Moorburg 23 . April,
für Halsbek, Eggeloge 24 . Bpril,
für Linswege, Petersfeld, Earnholt 25 . April,
für Burgforde, Hüllstede, E -cßelhorst 26 . April,
für Torrholt, Ocholt, Manfis 28 April,
für Westerloy. Zhorst, Ihausen 29 . April

Bei Zahlung sind die übersandtenStruerzettel vorzulegen.
Am 10 . Wal 1918 nicht bezahlte Umlagen werden zur
Beitreibung ausgeschrieben. Lavje.

MMiilM »- I/eckWt.
SLmiedemeister Brünisg

Hierselbst läßt
AKllderS tu IS. Ml

nachm. 2 Uhr,
ün Hinrich Dierks W'-rtshause
hierselbst, den bei Buhr's Hause
an der Kuhlenstraße hierselbst
stehenden, gut erhaltenen

MscLt/MK
8.50 mal 14 50 Meter mit
Zrmentziegeln gedeckt,
1 gut erh eis Os « ,
1 Parti « Ersatzzigel
1 Quant Kanthölzer,
und einige Haufen Ttrtoe,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Der Schuppen ist an den

Seiten vollständig mit Holz
AMyeben und enthält beste,
teil« starke Hölzer.

Westerstede.
_ G . Koch , Avkt.

Verkauf.
Eerichtsaktuar Schülrr hiers.

läßtSsslllieO.lS.WriI
nachm. 4 Uhr,

bei seinem Hause öffentlich
Meistbietendverkaufen:

1 Tisch, mahag., 1 Sofa
mit.Dammastbezug, 2 Stühle

mit Damastb-zug. 1 großer
Spiegel in Goldrahmen mft
Marmorkonsole, 1 kl.Spiegel,
2 antike Sttzuhren unter
Ela «kuppeln, mehrere Bilder,
1 antike Bowle mit Gläsern,
einige Eilbersachen, 2 Bett'
stellen mit Matratzen, ver¬
schied. Bettzeug, Duften und
Hüte, Spielsachen, 1 Wasch-
tisch, 1 Echirbkarre, Sense,
Forten, Spaten uns Hand¬
werke zeug, oerschiedrneSaat-
kasten mit engmasch. Draht.

Westerstede.
T . Koch , Aukt.

Zu verkaufen

3 SWMM.
Carl van Rüsche», Tang «,

Post Barß el.

Zu verkaufen einSvbaß
E zwei  S Wochen alten
Äämmern.

Hobbicjanße « , Torsholt.
Ruhwarden iButj ) Zu kaufen

gesucht ein Waggon feinepkannenkelüe.
Offerten mit Preisangabe an

Rd. Folkers , Dachdeckermeifter.

Zu verkaufen:^oxzevsli-ok.
Westerloy. Wtlh . Siefde» .

Der RechnungrsührerFe.
Luley als Dürre Nachlaß¬
oerwalt« läßt

Akk§!sg dkv 22  AM
nachmittag» 3 Uhr,

in Mein»  Gasthaus « zu
Godensholt  die zu Dürre»
Nacklaß gehörige, daselbst an
der Chaussee belegene

bestehend aus dem neuen
LaichM

Wohn, und Wirtschastsze
bäsde, sowie 9,7720 Hektar
— 115 Eck. S . — Garten-,
Bau -, Weibe- und Moor - !
ländrreien,

mit Antritt auf Mat n. I ».
bezw. der Länderetcn Herbst
d. I im ganzen oder in jeder
gewünschtenZusammenstellung
geteilt zum zweiten Mole
öffentlich meistbietendzum V«
kauf aussetz»n.
_G . Ko ch, Aukt.

verkauf.
Arbeiter Heinrich Bae¬

deker , Halstrup , Flutter,
läßt wegzugshalber am

IlklllW. 28. Will.
nachm. 3 Uhr,

in und bei seiner Wohnung
öffentlichmeistbietend verkaufen

z ZiWli . smsZWis

2 Zl !W !W « k.

IS Mt LkSttlt « .
1 Eia , schrank, 1 Hangschrank,
3 Tische, mehrere Stühle,
1 amerikanischeWanduhr,
1 Hängelampe, 1 Stehlampe,
1 Grammophonmit Platten,
1 Nähmaschine, 2 Hand¬
koffer, 1 Flobert, i Richtr-
bank, 1 Tellerborte. 2Ball-
jen, 1 Eßtopf. 1 Eimer, 1
Kochtopf, 85 Liter fassend,
2 Fach neue Fenster ohne
Oberlicht l 00 mal 1.40
Meter, 1 Fach do. mit Ober¬
licht 0.95 mal 1.70 Meter.
1 Taudenschlag, 1 Axt, 1
Schleifstein, Forken, Spaten
und wa» sich sonst noch
vor findet.

Westerstede.
G . Koch , Aukt.

Habe das Traben von

2S MMttl Als
im Moorburger Moor zu ver¬
geben. Joh Gerde»,

Bä ckermeister.

Kanu ein l0—tSMr. Kind, das
in Oldenburgdie Schule besucht,
bei uns Aufnahme finden. Näh.
unter A.S 3786 bei der Geschäfts¬
stelle dieses Blatte» nachzvfrage«.

Auktion.
Westersted  e.̂ Die Erben

de» Rentner» O . Vvedam
zu W st -rftede lassen in und
bei der Wohnung de» Erb-
kaffer» am

MM dm rs Wil.
nachm. 2 Uhr anfgd.,

1 nußb Sofa mit Plüschbe-
zuy, 1 Ptüichieffrl, 1 nußb.
Vertikow, 4 Rohrstühle, 1!
nußb. Spiegelschrank, 1 gr.
Spiegel , 1 Etubrnt-sch, 1
etch Ausziehtisch, 1 gr. run-
der Tisch, 1 zweitür. Kleider-
schrank, 1 gr. Küchenschrank,
1 kl. Schrank, 2 Hoizbftt-
stellen mit Matratzen, 1 eis.
do . 1 vollst. Bert, 2 kl.
Wasch,tsch«, 1 Bücherbarte,
niedrere Birch-r und B iber.
1 Rohrlehnstuhl, 1 Z nk
hadewanne, 1 große hö!z.
Z -ugrolle,

ferner 1 große» Oelgemälde,
1 Brutmaichine für 50 Eier,
1 künstl.' Elacke, 1 Rasen-
Mähmaschine, 1 neue Fleisch-
Hackmaschine, 1 Gartenbank,
1 Garte-,t-sch u. 2 Garten
ftühle, 1 Kreuerkarre, 1
Fütrierfoß, 1 Trittleiterund
mehrere sonstige Lettern,
mehrere Fahnen mit Stangen
1 Dam r.fahrrabo. Gummi,
1 lein. Hängematte, 1Büffel¬
gehörn, 1 eich. K ste, 1
Eparherd, 1 Waichbalje, 1
Sraubwannr. mehr. Garten-
gerate,

außerdem 1 zweit., «nasso eich,
auseinandernehwb. Kleider«
schrank, 1 do. e,ch. Koffer,
1 etch T -sch, 1 kl . do .. 4
Rohrstühle. l gr. Spiegelschr.,
1 Wa chtish, 1 vollst. zwei-
schläfr. B it, 2 P -troleum-
HLog,lampen, 1 do. für
elektr. Leitung emgerichtrt,
1Toiletteneimer.1Gießkanne,
Borte, und viele sonstige
hier nicht genannte Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufl ebhaber ladet ein
Fritz Achtrrmavn , Rechst.

I§6 . Es können noch Sachen
zugedrocht wnden . Eo. bal¬
dige Anmeldung erwünscht.

»Auktion
Der Arbiter Johau»

Meyrrrivk in Ocholter¬
feld läßt

FiMS/ÄöF . 24 . / M,
nachm. 2V» Uhr pünktl. ans.,

in und bei seiner Wohnung
1 zweitür., auseinander¬
nehmbaren Kleidrrschrank. 1

Der Kaufmann I . D.
Harms in W ?ft«rft «de
läßt am

MtMÜ . H/V/,
nachmittag« 2 Uhr ansangend,
in und bei seinem Gesrbäfts-
hause wegen Aufgabe se nes
Geschäfte» öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist durch mich
verkaufen:

4 Körb « Standbieue«
(Zack« dafür ist bestellt).
1 Dutzend leere Bienen¬
körbe, 1 Mobilstock(Kasten),
3 « , » « Nähmaschine « ,
3 gebraucht« do., 2! voll¬
ständig « Bsttr » , 1 gr.
Kleid rrschrank, 1 Studen¬
tisch, 1 Kommode, 1 Wand¬
uhr, 1 Dutzend verschiedene
Stühle , 1 Tellerbortr, 1
Reol« mit Schubladen, 5
Garderoben- S >ander, 2 '/r
Fach Fensterrahmen, einig«
Türrahmen. 1 große Haus¬
tür, 1 kleine do , 1 stein.
Schweine - Futtertrog, 10
verschiedene Kisten und
Kasten, ferner diverse Por-
z«lla «s»chen, als : mehr.
Waschsero ce, Kaffre- und
Trese.v'c«, Kummen und
Schöffeln,'

sodann: verschiedene

MlMWNWN.
wie

etwas Kostümstoff. Kostüm-
und Zwilchenröckr, Schür¬
zen, Hüte und Mützen rtz..
sowie verschiedene hier nicht
genannte Gegenstände.

Ferner kommen mit zum Verkauf
1 Sofa , 2 Scssrl (wie neu),
4 Stühle, 1 Sparherd, 2
steinerne Schweine Futter¬
tröge, verschiedene Ton-
röhren, 12 Zmtr. weit, 1
großer Siubenofen, sowie
ein«Partie Fußbodenfliesen.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein
s ^ thivg.

Rechrnmgssteverund Aukt.

'I . 8«M
Zwischen ahn.  Die Erben

de» weil. Köter» Johan«
Schröder zu Ohrwegrrf . lb
lassen am
MMM -R !S Mi !.

nachm. 3 Uhr ans.,

M1lsW.MWlie8 M -LMjk
findet Sonnabend von 4 - 6 Uhr
statt. Spille.

ÄlkWS»SSÄ.
Für die dl « jährige Deckzeit

halte den Herren Pferdrzüchtern
meinen wegen seiner berühmten,
Nachzucht bekannten schwarz - j
braunen

Deutschlands Spende für
EäugliNftS - u. Kinderschutz

Ziehung
schon 13 , 14 u 15 Mai.
Hauptgew bor "-5000 M.

30000 M , 20000 M.
Losr, « 3MK Pu . L.
45Pf,Nrch «.30Pf mehr

011 » Aknltt.
Otd - ndvrg r. Ö

1.3 MM GW
zu verkaufen.

Georg Voigt , Halstrup»

Kaufe

Vruteisr
von weißen Gänsen.

Abnahme jeden Tag

I . tt kvmken,

^P6N.

1 Das Deckgeld beträgt tragend ! 4- und 6eckig , 0,80 , 0,75
'80 Mark, "güst„20 Mark. : s und l,00 Meter breit,

Nach Ostern wird der Hengst ist vorrätig bei
in Jeddeloh ^ aufgestallt . Der
Tag wird noch"bekann ^ egeben.

„Rklililt"
Nr 15 -3. Vater „Ruthord ",,

j Mutter „Beere ", zum Decken!

/ks
Ca . l5 - L0 F -n.

gütEEsWWm?
paffend für Harken - und Sensen - ?
bäume , hat sofort , rund oder ge¬
schnitten, abzugeben.

Htnrich K Ä . Müller»
Dampflägewerk.

Oldenburg i . Gr ., Teleph 1ll8.

WM " Ein Hund entlausen,!
schwarz mit weißer Brust und)
weißen Beinen , Sch wan z kuplert . t
Hörend auf den Namen „Waldo " ?
Wenn zugeloufe >, chitte gegen

l Belohnung um Nachricht^^ _ j
Eoer » , Kaplan , Au gustfeh » .

Junge Eheleute —Mit hinein;
^audsofort - eine

rienvaü-mr ll. r Nal ISIS

2Z . Asrlmei'

5ÜNliev. imVerkv.Nt.

7LSM
12 pfsnle§evikmeim K'ctte mo Amt

Kinde suchen
(kleinere ^WollKUNg

in der Umgegend Angebote
unt . Nr . 383 ? an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

i Habe zirka 300 Meter

^ Pe !äb3kn § !ei86,
^owie ein i/a jähriges Bullkalb
; zu verkaufen.
j Meun « Kettwich,
> Aupustsehu <Stahlw .)

vAisllpIgevI«» ImVeN« »sckWM»
Bar Geld:

Pferde 700 /y, Silber 90 "'g-
Lase 1 Mark . 10 Lo -e 10 Mark.
P u Litte 45 Pfg , Nachm.

3ll Pfg . mehr.

S/st l/M ° L "L"
In Westerstede: A . Diekmann.

MIkWNtt
zahle höchste Preise.

ZK BliMM.
Ikausen.

Kaufe jederzeit

und zahle höchste Tagespreise.
^ak . « NLSlrninp.

kepZraluren
(an Ähre « u Goldwarea werden (

z/s §kê isi/s.! gut und billig ausgeführt.

Waters . Uhrmacher,
! Westerstede , Gartenstr . 106.

Küchrnschrank, 1 Topischrar-k, sin »nd bei der Wohnung der
1 Sofa , 1 mahag. Tisch, 4 , Erblassers:

Asutv »Isnelig

Ctübenstüyle, 1 Spiegel mir
Konsole, 1 kl. Spiegel, 1
Bettstelle mit Matratze, 2
Keffer, 1 Regulator, 1 porz.
Standuhr, 1 Garderoben¬
ständer, 1 Garten bank, mehr
Borten mit Geschirr, 1 Näh¬
maschine, 1 Damenfahrrad
mit Ftiedensbekeifung, 1
Karbidtischlampe, ferner ver¬
schiedene Haus- und Küchen,
gerät«, sowie mehr fast « «» «
Anzüg « « . sonst Herr «« -
bekletvvNgsstüld «, fern«
viele sonst.ge hier nicht ge¬
nannte Sachen

öffentlich meistbiebend auf
Z -hlungsfrift verkaufen.

Kaufltebhab« ladet freund¬
lich st ein

Westerstede.
Fritz Achte »man » , Rechst

Zu kaufen gesucht zirka

M WM«.
Angebote mit Preis an G . Ho«
tiug , Doauerschwre b. Oldvg.

1 «ah » am Kalbe»
steh«»de Kuh,

7 Hühner,
3 Klelderschränke, 1 Ela «-
schrank. 1 Küchenschrank, 1
Kommode, 1 Koffer, 2 Tische,
1 Telleiborte, 12 Stühle,
1 Lchnstuhl, 2 Betten, 1
Regulator, 1 Kiste, 1 Koch-
kissel, 1 Koyei karre, 1 Bors-
karre, IBrühtrog, ISchneide-
lade m. Meffrr, dio. kleine»
Ackergerät, mehrere Por
zrvansachen, 3 ztnn. Leucht«
»nd mehr« - sonstige hi«
nicht namhaft gemachte Ge
genstände, auch plm.
7 Sch. S . gr Rogge »,

meistbietend verkavsen, wozu
Kaufltrbhaber einladet

I . H. Hivrichs.

Abnahme jeden Tag
Georg Voigt , Halstrup.

§era6slla
u Eckeradorfsr Runkelrübeu«
same « hat noch abzugeben

Vsvl « olos.

Schöner gr.

und 4 /̂2 Meter blauer Eheviot-
stosf zu verüaufen oder zu ver¬
tauschen- Gcfl Offerten unter
3812 an die Exp . d. „Ammerl ."

5s§/e?§s//s

Zu verkaufen eine junge schwere

Auk,
Anfang Mai kalbend, und einen
miltUschweren Ackerwage» .

Brewer , Zwischen«- ».

reine FeUjetfe , tft wieder
vorrätig — Ferner einige

vollen « Knsben-8ves1er,
Nr . 2- 6,

pi-ims vsmenliemclen,
Normal- lievren - llemäen,

xule (ilanas - Hosen.

Ou8l. Kie8ebielLr.

In den nächsten Tagen trifft
eine Ladung

ttainit
ein Bestellungen darauf werden
noch entgegen genommen.

D «r Vorstand.

Alle diejenigen , die sich für
die Gründung eines

BMkl-M;
Stzrchs-Ztzllkü

ioteressteren, werden zu einer Zu¬
sammenkunft am Freitag den 18.
ds . Mts , nachmittags 5 Uhr, in
Hazekamps Gasthos in Ihausen
sreundlichst eingelaven.
_Mehrere Bootzrler.

.Z 'iinm '.Kelle.
Freitag den 18 . d. Mt ». :

M S ikilMr.
Alle Mitglieder wollen stch be¬

teiligen . Der Vorstand.
Am erste « Ostertage:

WttMU des VArleML
Bengalische B «1«rrcht»ag.



Sottesckiimzt
am Karfreitag , nachm 4 Uhr,
bei G . Rohljs .Kayhaus ««, wo¬
zu freundlichsteinladet
_ F . Füllbrand , Prediger

W
5M/5FS

Am 1. Ostertage, nachm. SV? Uhr:

Versammlung
Tm Vereinslokale.

Tagesordnung : 1) Rechnungs¬
ablage , 2) Vorstandswahl, 3) Auf¬
nahme neuer Mitglieder, 4) Ver¬
schiedenes.

Alle Mitglieder und Kriegs¬
teilnehmer werden gebeten, an
dieser Versammlungteilzunehmen.

Der Vorstand.

Wir haben 15 Stück beste ostfriesische

FM/rsM.
An beiden Ostertagen:

Wh » KM-
M .

im Klootschießen!
Alle, die sich sür den edlen

altammerschenSport interessieren,
und die ihre Kunst und Kraft
gegenüber ihren demnächsttgen
Gegnern im Wettkampfe zu be¬
haupten gewillt find, wollen sich
Ostern ausdem Schießstandebeim
Rolhenburg' schen Gasthause eiu-
pnden, um daselbst eine Probe
ihres Könnens abzulegen.

Gleichzeitigwill der Verein am
1 . Oftertag «, k>Uhr nachmittags,
seine erste

Versammlung
abhalt , und nächst Gesamt -Vor«
ftaudswahl näherer besprechen.

Der Vorstand.

Am 2. Ostertage:

EMM
Anfang 4 Uhr.

Eintritt für Herren 1.S0 M, , sür
Damen 1 Mk , wosür freier Tanz.

Es ladet freundl ein
L Willem».

Am zweiten Ostertage

Kall,
Anfang S Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
L. Müggo.

« » W» KN « U » »

Milttersihllse
mit voller Wolle zu verkaufen.

Polak,

bietet Schülerinnen höh. Lehran¬
stalt. liebevoll Ersatz für Eltern¬
baus. Gute Verpflegung. Beste
Empfehlungen. Nachfrag bis IS.
April erb. Kaiserstr. 118 I>, dann
Montsstr. 6.

DGK « B « DGG »« « GW « DG « « G»

§ » 8 8
gvttorpsir . 1 sxairrnüber clorI-snäesdkukj. 7sl. INS. ^

^ts!lvr kür moäsms D
unä Lrbstzkrmä« M

8p«»ck»»mck«u , 9—1 varmlitax», 2—6 w»ck« ltt»zk», M
8onnt»x» von 9 - 12 lllu , ^

IGGEWGGKEEWGGOMWG
Jeder stellt sich sür den eigenen Gebrauch einen

N-P- ecwen starken kraimlioein
sofort selbst her. Herstelluvgk kosten ca.

1,80 Ellank pno
Rezepte sür zwei einfache Herstellungsarten gegen Nachnahme oder

Einsendung von 5 Mk. in Scheinen,
ksssvi -k, Spponilorf b. Bochum, Grenzstr 85.

AlUWOIii.
Am 2. Ostertage (21. April

KMe/M/
wozu allseitig freundl. einladet

Heiur. Bensing.
Eintritt 1 Mk ., wosür freier Tanz.

« » » » LALLLA

Am zweiten Ostertage:

VRlkl.
wozu freundl. elnladen

«loi» Vo »-stan6.
II. run

Eintrstt 1 Mk., wosür freier Tanz.

Im

^M// »§As/s//
find jung. Mävch. i sämtl Zweig,
d. Haushalts gründl Ausbildg.
u. pers. Leitg. Aus Wunsch Fort-
bildg. i Sprach u. Musik Gute
Verpfleg. Doller Famtlienaoschi
Beste Emvsehl Anfr. bis IS April
erb. Kaiserstr. 116 II, dann Monts-
Pratze 6.

Wurzrlsame «,"halblange rote,
Steck übsofamen , sowie ein
Bnllkalb , 7 Wochen alt, zu
verkaufen.

Karl Dierk », Fikeosolt.

kkenermoor.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem schweren
Verluste unseres lieben Verstor¬
benen sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank.

Familie Meirose.

Ihre Verlobung  beehren sich
anzuzeigen

k-lelene Krüns
Oeorg Wüljes

Westerloy , im April ISIS.

Infolge der sehr starken Erhöhung der Kohlen¬
sund Oelpreise. sowie Arbeitslöhne, sehen wir uns ge¬
zwungen, den Preis für Lohnschnitt zu erhöhen und zwar
für Gattersäge auf 6 Mk. pro Stunde,
für Kreissäge(Mchelschneiden) auf 8 Mk pro Stunde,
für Kreissäge(leichtere Hölzer) auf 4 Mk. pro Stunde.

Sowohl beim Gatter als auch an der Kreissäge
wird nur der Säger gestellt. Jede weitere Arbeits¬
kraft wird extra berechnet.
-Die Preise verstehen sich per Kaffe. -

Westerstede , 14. 4. 1919.

l̂ e/chte§Mmüs§/tze/'
— i/e§ MsLsMs ^ sslsw/si/s . —

Kaufe jedes Quantum

Lisi-
u. zahle hohe Preise.

ä . ll . llsmken,

^psn.

5/VSMM/ '// LM/M

Augustseh«, den IS. April 1919.
Statt Karten!

Heute morgen wurde meine liebe einzige
Tochter, unsere teure Schwester

Zur Teilnahme an der Beerdi¬
gung unseres verstorbenen Kame¬
raden

M HMWM
wollen sich die Mitglieder des
Vereins, sowie Kriegsteilnehmer
am Lonvabead den IS . April,
mittags l2>/2 Uhr, beim Kranken¬
hause in Westerstede versammeln.

Der Vorstand.

Li*s1 «s
WM

U

im blühenden Alter von 24 Jahren durch den
Tod von uns gerissen.

In tiefer Trauer
Frau Anna Taute geb. Meinrevken,
Heinrich Taute»
Albert Taute,

sowie alle Angehörigen.

Beerdigung am 19. d. M , vormittags 10?/?
Uhr, vom Slerbehause nach Apen.

Außer am Karfreitag und an den beide« Oster¬
tagen find unsere Kassen auch am

SstttllMMd . ltk« IS . Wiii
geschloffen.

AeM//Ms§§s
A/MM/z/Ms §/M- <! LE AM.

AeM/Msme ^ L§l6/Äei/s.
AM- AM.-̂ s§§s

e G. m. u H

_ 5?//̂ Fs^ FSMZ//.

Im vertrauen
auf die tausendfach erprobte Wirkung, selbst wenn
schon vieles andere ohne Erfolg angewandt, nehmen
Frauen bei Monatsbeschwerden die vielbewährten
echten Fraueurropfeu „Frrbar " clssti». ex Oinns-
moni. >vicok. LaripkzrI. ffol. msltis, a Flasche Mk 5,
Qual , exiravark Mk 7.50, bet sehr hartnäckigen Be¬
schwerdenDoppelriesenflasche Mk 12,S0. Bedeutend
erhöhte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauchv „Fr «bar -T«e" Pak .Mk . 2,50. Warnung
vor Nachahmungen. Versand nach auswärts gegen
Nachnahme oder vorherigeEinsendung des Betrages.

Medizinischer Versandhaus Bremen 317,
Postfach 225.

ssss/e/Äet/e M/e/w//ASe
Uebernehmesämtliche

nci - ÄnzmnL«
snk âki-i-Säera unä Mkmasckinea.
Für prompte und saubere Arbeit wird garantiert.

»SÜNI ' IvK ß- ÜS ^ S,

M/§/e//s.
Do««ttstsg de» 17 ds. Mts . , abends 7 Ahr:

- . -  Versammlung --
beim Gastwirt Grimm.

Jeder Bürger aus der ganzen Bauernschaft wird dringend
ersucht, an der Versammlung teilzunehmen.

B . F . Ehler », Bczirksoorsteher.

'MM!

Garnholterfcld,
den 14 4. 19.

Heute abend 1t Uhr
eiuscklies janst und ruhig
unsere liebe Mutter,
SchwiegermütternGrotz-
mutler,

die Witwe

-1/M /l-Z/MS/S

ged. Iantzen,
in ihrem 64 Ledensj
Um stille Teilnahme

bitten
die trauernde « Aug.

Die Beerdigung findet
statt am Sonnabend den
!9. Aprtl, nachm. 2 Uhr,
aus dem Fctedhose zu
Westerstede.

Statt Ansage!
Tauge , den 14 April.

Heute nachmittag ist unsere innigstgeliebte
Tochter und Schwester, meine liebe Braut

krieäa Koben
nach schwerer Krankheit sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
Gerh . Röbea uud Frau,
Käthe Roben.
Joh Stühreuberg u. Schwiegereltern.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend
den 19. April, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe¬
hause aus.

Hell- , 14. 4. 19.
Heute morgen 10 Uhr

starb nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit unser
lieber, kleiner Sohn und
Bruder

Jokaim
im zarten Alter von 2
Monaten 10 Tagen.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
I . Logrmauu « . Fra «,

geb. Gerdes,
nebst Kindern u. Ang.

Die Beerdigung findet
statt amSonnadend nach¬
mittag 3 Uhr auf dem
Kirchhof in Zwischenahn.

Roggeuuioor , 15. April 1919.
Endlich erhielten wir die amtliche Nachricht,

datz unser lieber guter Neffe und Vetter

WW zs FMW
Inhaber des Eis Kreuzesu Friedr. Aug -Kreuzes,
am 21. August 1918 durch Verschüttung den
Heldentod erlitten hat, was hiermit zur An¬
zeige bringen

Witwe Christine Stöver geb zu Jeddeloh,
K. Tülsuer geb. zu Jeddeloh.
H. Tülsuer.
Familie Hille«.
Anna Stöver.
Fritz Stöoer , z Z.
Lina Tülsuer.

in engl. Gefangenschaft.
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D !r FrisKe«svsrHs«d?rmgen.
LS . April — Versailles.

Endlich ist nun der Termin für den Beginn der
FriedenLoci i andlungen lestgesetzt worden , und zwar durch
folgende ErNärnng des Präsidenten Wilson , die dieser als
Wortführer des Rates der Vier in Paris abgegeben hat!

„Anncüchts der Tatsache, das; die Fragen, die bei dem
Frieden mit Lentichland geregelt werden müsse», ihrer voll¬
ständigen Losung so nahe geruckt sind, dass sic jetzt schnell
durch den Endprozrtz der Fertigstellung deS Entwurfs
gehen können, haben diejenige», welche am längsten über
diese Frage beraten haben, beschlossen, anznratc», daß
deutscheBevollmächtigte eingcladcn werden, mit den Ver<
treter» der assoziierte» kriegführenden Nationen am
25 . April in Versailles zusnmniLnzukommen. Dies be-
deutet nicht» daß die Beratung dieser Fragen verzögert
wird, man erwartet im Gegenteil , daß jrvt bezüglichdieser
Fragen ein schnellererFortschritt gemacht wird, so dass
man augenblicklich auch erwarten darf, daß sie für dcs
Eudregelung bereit seii« werden."

Weiter führt Wilson aus : „Man hofft, baff man in
den Fragen , die Italien am uniinttelbarsten berühren , be¬
sonders m der adriatischen, jetzt zu einer baldigen Ver¬
ständigung gelangen wird . Der adriatischen Frage wird
zeitlich vor den anderen Fragen der Vorrang gegeben und
das festländische Problem (ot-ntinsvi -tt stuä ^) in sein End-
ftadium gebracht werden. Was speziell zu dem Vertrag
mit Deutschland gehört , würde auf diese Weise erledigt
fein, während zu gleicher Zeit alle anderen Regelungen
entsprechend formuliert werden . Es wird anerkannt
werden, dan, trotzdem dieses Verfahren eingeschlagen werden
mutz, alle r -«'gen der augenblicklichen aroßur Regelung
keile eines Lauzen sind."

s Zum Kaub des Saargehjeies.
Opposition in der französischen Presse.

Paris , 14. April.
Zur Regelung der Frage des Saarbeckens schreibt

Humanitär Wir erwarten mit einein Gefühl von Granen
und Ekel die Veröffentlichung der definitiven Klausel, dis
dieses historische Verbrechen gutheißen soll, falls Wilson
nicht doch noch im letzten Augenblick von einer Aufwallung
der Empörung fortgerissen wird.

Auch der Vorwärts wendet sich in einem mit „Nein"
überschriebenen Artikel entschieden gegen den geplanten
Raub und sagt : „Die Entente ist im Irrtum , wenn fic
glaubt , daß es irgendeine deutsche Regierung gäbe, die
solche Friedensbedingungen unterschreiben könnte. Wollen
die gegenwärtigen Machthaber von drüben sie durchführen,
so werden sie die Sache selbst in die Hand nehmen müssen.
Sie müssen sehen, wie sie mit den Bewohnern des Saar¬
gebiets fertig werden , die deutsch sind und deutsch bleiben
wollen , und sie mögen selbst erfahren , daß die in Vor¬
schlag gebrachten Beträge von uns nicht hereinzubekommen
sind, selbst wenn man uns das letzte zerrissene Bettuch
unter dem Leibe und die letzten Stiefel von den Füßen
zieht . Die Entente kann diese Friedensbedingungen durch¬
führen , wie gesagt, wenn sie es kaum Aber keiner
deutschen Regierung soll man zumuten zu erklären , bah
Lies ein Rechtsfrieden sei. Wenn wir schon ganz zugrunde
gehen sollen, so wollen wir es lieber in Aufrichtigkeit unL
Ebre als in Lüge und Schande tun ."

Vertagung-erÄüüonalversamMsung.
l38. Sitzung.) <7S. Weimar , 15. Avril.

Auf der Tagesordnung stehen eine Anzahl Anfragen, die
durchweg von der Negierung wohlwollend und befriedigend
beantwortet werden können. Auf Vorschläge des Abg. Katzen-
stein lSoz .) zur

Behebung der Wohnungsnot
und Einführung von Höchstpreisenfür Wohnungen antwortet
Regierungskommissar Dr . Loewer Die Maßnahmen zur Be¬
gebung der Wohnungsnot sind in steter Reihe Sache, der
E nzelstaaten und der Gemeinden. Das Reich hat im Augen¬
blick nur die Möglichkeit, die Einzelstaaten und die Gemeinden
s» unterstützen. Höchstpreisefür Wohnungen wären undurch¬
führbar.

Der 1. Mai allgemeiner Feiertag.
Es folgt die erste Lesung der Vorlage zur Festlegung des

1- Mai als Nationalfesttag . Nach der Regierungsvorlage
sollte der 1. Mai zum allgemeinen Nationalfesttag erhoben
werden. Hierzu beantragen die Abg. v. Paper (Dem.) und
Müller -Breslau (Soz .) eine Abänderung, nach welcher iec
Feiertag dem Gedenken des Weltfriedens, des Völkerbundes
und dem allgemeinen Arbeiter'chutz gewidmet sein soll. Die
endgültige Festsetzungerfolgt nach Friedensschlub und Abschluß
der Verfassung. In diesem Jabre wird er am 1. Mai gefeiert,
Zugleichals eine Volksknndgebimg für politischenund sozialen
Fortschritt, für einen gerechtenFrieden, für sofortigeBefreiung
der Kriegsgefangenen, für Räumung der besetzten Gebiete und
>ür volle Gleichberechtigung im Völkerbund. Der 1. Mai 1619
M» im Sinne Reichs- und.landesgeietzlicherVorschriftenals all¬
gemeiner Feiertag.

Die unabhängigen Sozialdemokraten beantragen , neben
dem 1. Mai auch den 9. November zuin allgemeinen Feiertag
Su machen.

Reichsminister David begründet die Vorlage in längerer
Rede, in der er einen Überblick über die Ziele der sozialen
Etwölzuns gibt. Die Negierung, nimmt den demokratisch^

j

lozia!demokratischenAntrag an. So möge das deutscheVolk
sich rüsten zur allgemeinen Feier des 1. Mai . Möae es ne
gestalten zu einer machtvollen Bekundung des Willens zum
Frieden im Innern unserer Volksgemeinschaft und zum
dauernden Frieden von Volk zu Volk.

Nach der Besprechung durch die Redner der verschiedenen
Parteien wird der Gesetzentwurf über die Festlegung des
1. Mai als Feiertag in der Fassung des demokratisch-sozial¬
demokratischen Antrages in namentlicher Abstimmung mit
161 gegen 86 Stimmen bei zehn Stimmenthaltungen in
allen drei Lesungen angenommen.

Die Unabhängigen, deren Antrag auf Feier des 9. No¬
vember abgelehnt wird, stimmen ebenfalls gegen die Vorlage.

*

Osierbotschaftdes Reichspräsidenten.
An die Nationalversammlung hat Präsident Ebert eine

Botschaft gerichtet, in der er den unbeugsamen Willen des
deutschen Volkes betont, einen Frieden der Verbrüderung
uni der Versöhnung zu schließen. Es ist alles ge-
schehm. um einen solchen Frieden zu erhalten.
Dazu ist aber auch die Aufnahme der Arbeit im Lande
notwendig. Schleuniger Friede nach außen , Arbeit im
Innern , keine Selbstzerfleischung länger. Unser Vaterland,
unser neues Deutschland darf nicht zu Schanden werden.

Die vom Ministerpräsidenten Scheidemann verleseneBot¬
schaft wurde von der Nationalversammlung mit Beifall aus¬
genommen. Darauf vertagte sich das Haus auf unbestimmte
Zeit. _

Vraunschweig vor der KapiLutaüsn.
Den Spartakisten wird bänglich!

Braunschweig, 15. April.
Nachdem die Truppen des Generals Maerker die

Stadt Brauuschweig von allen Seiten umzingelt haben
und in drei starken Kolonnen anr . cken, um das Nest cms-
zuheben, haben die Spartakisten sofort allen Mut verloren.

In einer Vcisattiuiluug bcS revolutionären Akttons-
aneichnficö wurde berat » , ob der Gcnerglstrrik soNgesetzi
werden solle. Fs'.e die Fortsetzung erhob sich keine einzige
Tttmme. ES wurde daher beschlösse!!, den Generalstrctl
sofort nbznbrcchrn, weint die Brrintteiischgst den Dienst
wieder ausntiuntt und die Arbeitgeber die Streirtnge be¬
zahlen.

Auch soffen die Arbeitgeber von Maßreg -ffimgen ab-
sehen. Diese Bedingungen lehnen wieder die Beamten
und auch die Arbeitgeber rundweg ab. Tieie wie auch
die gesamte Bürgerschaft fordern bedingungslose Kapitu¬
lation der Streikenden und Wiederaufnahme der Arbeit.

Ein Fliegerkaiups mit seltsamem Ausgang.
Als von Hannover kommende Regierungsslieger über

Brauuschweig erschienen und Zeitungen abwarsen , in denen
das Anrücken des Generals Maerker gemeldet wird,
wurden die Flieger mit lebhaftem Maschmeugewehrieusr
empfangen , welches aber nur den Erfolg hatte , daß em
braunschweigisches Spartakrstenflugzeng getroffen wurde.
Dieses war nämlich zur Verfolgung der hannoverschen
Flieger arttgesttegen. Letztere kehrten aber unversehrt u>
ihren Flughafen zurück.

Mord und Totschlag in Schoeniugen.
Aus Schoeuingen in Brauuschweig wird gemeldet!

Dr . Barth bat den Genossen Litte erschossen. Der Mörder
ist geflüchtet. Die Muiter des Dr . Barth wurde als
Geisel festgenommen. Ferner sind durch Werfen von Hand¬
granaten drei Personen gelötet und vier verwundet worden.

-st
Beendigung des Streiks im Nuhrrebier.

Wie die Firma Krupp mitteilt , ist der Streik aus
Ihren Werken völlig erloschen. Im Dortmunder  Bezirk
ist die Lage im großen und ganzen günstiger als in den
letzten Tagen . Auf der Zeche „Königsborn 3 und 4"
arbeitet die ganze Belegschaft unter Tage . Ebenso wurde
auf der Zeche „Glückauf-Segen " in der Belegschafts¬
versammlung mit überwältigender Mehrheit die Wieder¬
aufnahme der Arbeit beschlossen. Im Bochumer Revier
sprachen sich die Arbeiter in einer Belegschaftsversamm¬
lung der Zeche „Prinz Regent " mit fast allen Stimmen
für die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit ans . Aus
verschiedenen anderen Zechen wurde die Arbeit bereits
ebemalls wieder ausgenommen . Auf den Zechen des
Bochumer  Bezirks bröckelt der Streik mehr und mehr
ab. Die Zahl der Arbeiter hat gegen Sonntag erfreulich
Angenommen.

Generalstreik in Duisburg.
In Duisburg hat die Arbeiterschaft aller Werke den

Eintritt in den Generalstreikbeschlossen. Zur Sicherung
der Arbeitswilligen hat ReichskommissarSevering an¬
geordnet, daß Personen, die zur Sabotage oder Ver¬
weigerungder Notstandsarbeitenauifordern, verhaftet und
vor das Kriegsgerichtgestellt werden. Ferner dürfen in
Belegschaftsversammlungen nur Angehörige der Beleg¬
schaften sprechen.

VerschiedeneMeldungen:
Graudcnz . Der Streik der Eisenbahnarbeiter in Eraudenz

ist nach viertägiger Dauer eingestelltworden. Der Zugverkehr
war einen Tag lang unterbrochen. Auch die Streiks in
Mariendurg und Dirschau sind beendet.

Luna». Durch die Regierungstruooen geschützt, sind ans
den beiden Lugauer Werken drei Viertel der Beiegschcntzur
Frühschichtungefähren.

H Dus In - und Muelarid.
? Weimar . Der Haushaltausschuß der Nationalnersamm-i
Z !ung nahm das Kaligesetz,  der Volksmirtschattsan. schuß dassI Ermächtigungsgesetzan.
8 Paris . Der Allgemeine Nrbciterverband mit zwei
3 Millionen Mitglieder » protestiert gegen den von Feanlreich
j icabsichtigteuGewaltflicden.

London. Soweit bisher bekanntgeworden ist, haben die
Lergarbeiter 448 362 Stimmen für die Annahme der Be¬
dingungen zur- Wiederaufnahme der Arbeit des Richters
Lankenabgegev» und 53 864 dagegen. ^

Erfundene Friedensbedingnirgen. ^
Paris . Bon zuständigerSette wird versichert daß alle

Zeitung-Meldungenüber Friedeusbedingungenchatt rnunoen
seien, weil darübersttenanes Geheimnis bemalnt wurde. ^

Ein neues amtliches Ncichsorgnn . >
Berlin . Die Neichöregierung plant die HoranSgaLs

eines neuen amtlichen Reichöorgaucö, das den Namen!
»Der Freistaat" führen soll.

Energische Maßnahmen in Düsseldorf,
z Düsseldorf. Das Korps Bergmann ist wieder in diH
S Stadt eingerücktund hat den Oberbefehl über sämtliche rrü
S DüsseldorfbefindlichenTruppen übernommen. In einer BeZ

kanntmachungdesselben wird darauf bingenuesen, daß es
dafür Sorge tragen wird, daß in kürzester Zeit wieder lltuvq
und Ordnung herrscht.

Erbitterte Strastcukämpfe in München.
Nürnberg. Nach allen Meldungen ans München tobt!

dort ein erbitterter Straßenkamps nm die Eutscheidnugf
zwischen etwa 16 066 Spartakisten und treu gebliebenes
Soldaten . Ersterc haben den Sanptbahnhof z» threms
Stünpunkt gemacht. Die militärischeAltiou gegen Manchem
ichrctte- spr»

—* Berlin. Wie die„Politisch-parlamentarische Korres¬
pondenz Woth" mitteilt, kursieren in Weimar Gerüchte über
eine Amtsmüdigkeit des Ministerpräsidenten Scheidemann»
die zwei Ursachen haben soll. Der neue Reichsfmanzminister-
kandidat soll Bedingungen gestellt haben, die der überhasteten
Sozialisierung Vorbeugen sollen und die demokratischen Ziele
in der Wirtschaftspolitik mehr in den Vordergrundtreten
lassen. Auf der anderen Seite hat der Entwurf über den
Staatsgerrchtshofin der Nationalversammlung bisher nur
wenig Freunde gefunden, so dass mit seiner Ablehnung ge-

' rechnet werden mutz. Der Entwurf ist aber eine Lieblings«
idee Scheidemanns. In der Nationalversammlungist man
der Ansicht, daß es nicht Aufgabe der deutschen Republik
sei, ein Scherbengericht über deutscheFeldherrn zu veranstalten
und sich vor der ganzen Welt zu blamieren. In dieser Be¬
ziehung hätte Deutschland schon genug getan, um sein An¬
sehen in der Welt zu schädigen. — ^

^ —* Bremerhaven, 16. April. Wie aus Bremerhaven
^soeben gemeldet wird, gewährleisten der Arbeiterratund der

16er Ausschutz die ungestörte sofortige Abfertigungder auf
s die Unterweserlaufenden amerikanischen Lebeiismittelschiffe
k und den ungestörten Abtransport aller dort lagernden oder
r auf Lager zu bringenden Lebensmittel. Sie haben beschlossen»
i jeden Versuch, diese Arbeiten zu stören, mit Entschiedenheit
! zu bekämpfen.

I UM Her Heimat—für die HekKM»
H Westerstede. 17. April 1919.
r —(oc) Karfreitag.  Seit langen Jahren zum ersten
z Male von den traurigen, düsteren Begleiterscheinungen des
? Kriegesund seiner Grausamkeit befreit, zieht der Karfreitag
! deshalb doch nicht weniger ernst und feierlich über Deutsch-
! land herauf. Echte Christenherzen empfinden auch in diesem
^ Jahre die tiefe innere Bedeutung dieses Tages für die ganze
x Christenheit, und fast ist es. als ob gerade Heuer der Kar-
? freitag noch ernster und eindringlicher zu uns spräche. —
EFür die Sünden der Menschheit ist der Heiland am Kreuze
? gestorben. Wer aber mit einem offenen Blick für die Zeichen
§ der Gegenwart durchs Leben geht, der möchte schier verzagen
t vor dem Gedanken, ob die Menschheit von heute eines sol-
k chen Opfers würdigwar. Ob die Lsidenszeit des Heilandes»
s ob sein Tod am Kreuze heute überhauptnoch imstande sind»
» den moralischen Einfluss auszuüben, den unsere christliche
t Lehre mll diesem Dogma beabsicht? Der entsetzliche Tiefstand
s der Moral unseres gesamten Volkes, .so wie er sich zurzeit,
s in Tausenden häßlichen Einzelerscheinungen zeigt, kann kaum
^ noch unterboten werden. Und der wahre und echte Christ
z wird sich der traurigen Empfindungnicht erwehren können»
r dag das Todesopfer von Golgatha am Wesen der heutigen
r Welt gemessen, ein vergebensgebrachtes war. — — -
k . . ^
; W (—1 Dem heutigen Schweinemarkt waren 10 Ferkel
s und 7 Schaflämmer zugeführt, von denen die Ferkel nach
f Höchstpreisen schnell verkauft wurden, während die Schaf-
r lämmer_infolge der gefordertenhohen Preise unveräutzertblieben. —
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